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INHALT: 90. Ohcrbollingcii oilor Benken? von O. Ringholz. — 91. Ordnung der Scliiitzengesellscliaft St. Sebastian zu
Baden im Aargnu, von F. E. Welti. — 92. Ein Brief des Alites Theodor Schlegel von St. Lnzi in Cliur an
Ludwig Tschiidi von Glarus, von I. C. Muoth. — 93. Honfridinga. von O. Leihius. — 91. Die Lage der Burg
Alt-Rapperswil, von II. Zeller-Werctmiiller. — Kleine Mitteilung. — Historisclie Literatur die Schweiz lie-
treftt'iid 1890.

90. Oberbollingen oder Benken?

Eine ortsgeschichtliche Frage aus dem Leben des heiligen Meinrad.

Bald nach dem Jahre 828 sandle Abt Erlebald von Reichenau seinen Mönch

Meinrad aus dem Inselkloster, damit derselbe in einer Filiale des Klosters am Zürichersee

den Jugendunlerrichl leite. Bio Vila sive Passio venorabilis Meginrati Heremilm, die

spätestens im 10. Jahrhunderl auf der Reichenau verfassl wurde, stellt diese Aussendung

folgendermassen dar: «His dum polieret moribus, a pnefato abbale deslinalur ad cellulam

quandam. ad iam dictum monasterium perlinentem, silam iuxta lacum Turicum, quem

interfluit Lindemacus fluvius, ut ibidem scohe pneesset et lalenlum quo ipse dilalus

erat, ad lucra dominica in plurimos dispergeret» *).

Der Name der cellula, des Klöslerleins, ist weder in der Vila noch in einer

andern gleichzeitigen Quelle angegeben. Wir wissen aus der Vita nur soviel, dass es

am Zürichersee lag, durch den die Linlh fliessl, und dass es zur Reichenau gehörte.
Mehr als vier und ein halbes Jahrhundert nach Abfassung der Vita, nämlich im

Jahre 1878 schrieb Frater Georg von Gengenbach seine Vita saneti Meginradi martyris.
Das Original liegt im Sliflsarchiv Einsiedeln, ist aber noch nie gedruckt worden. Frater

Georg weiss über unsere Frage mehr zu berichten, als der älteste Lebensbeschreiber.

Er erzählt Meinrads Sendung auf diese Weise: «In illis diebus erat monasterium apul
lacum Thurcgensem, quod nominabalur Jona supra Rapreswile et eranl ibi XII monachi,

qui erant sub obedientia prioris monaslerii et abbalis et rogabant abbalem [von Reichenau],

ut eis daret reclorem scolarium. El ad pelitionem eorum misit eis suum cognatum

dictum Meynradum».

*) Mon. Germ. SS. XV, 445.
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Jona bei Rapperswil nennen auch die spätem Lebensbeschreibungen, die auf

Georg von Gengenbach fusson. So zwei deutsche Papierhandschriflen, ebenfalls im

Stiftsarehiv Einsiedeln, aus dem 15. Jahrhundert ').
Diese Meldung ist jedenfalls falsch. Jona und Kempralen kamen nach der

Reichenauer Chronik des Gallus Ohein3) erst im Jahre 883, also lange nach dem Tode

des hl. Meinrad an die Reichenau und die betreffende Schenkungsurkunde soll gefälscht

sein3). Zu allem Überlluss kommt noch der Umstand dazu, dass die von Georg von

Gengenbach verfassle Vita oft genug mit den Angaben der ältesten \ ita im

Widerspruche steht, bereits von der Volkssage ganz durchsetzt und vielfach unzuverlässig ist.

Einen andern Namen des Klösterleins nennt die wohl schon vor 1405 gedruckte

Legende des hl. Meinrad, das Blockbuch mit dem Anfang: «Iiis ist der erst ancuang»4)

mit den Worten: « Mio gat sant Meinral vnd wil in das closter am Zürich sew, das da

lieisset zennuwe zu dem apt. der nach im geseilt hell».
Am ganzen Ziirichersce findet sich eine Orllichkeil «Ze nauwe» nicht. Nauen

in der Ziiricherischen Gemeinde Dörnten (Topograph. Atlas, III. 227) kann nicht

gemeint sein, das lässl die Lage nicht zu ; ebensowenig Nuolen, am linken Ufer des

obern Zürichersees, was die Namensform nicht erlaubt. Zudem spricht für keine der

beiden ÖrUichkeilen die Tradition.
Eine andere Legende, die doppelt vorhanden ist, in einer Papierhandschrift des

16. Jahrhunderts und in einem Luzerner Drucke vom Jahre 1544, mit dem Titel «Von

Sant Meinrat ein hübsch lieplich lesen, was eilend vnd annul er erlitten liai. Vss der

latinisch Hysterien gezogen»5), nennt zweimal Smnw als Namen des Klöslcrleins. Dieser

Name ist nur das missverstandene ze nawe. An das erst iin 13. Jahrhundert entstandene

Cislercienserinnenkloster «Seldenouwe» (Sclnau) bei Zürich darf nicht einmal gedacht

werden.
Einen dritten, von den bereits genannten verschiedenen Namen nennt Ulrich

Wittwiler in seinem Buche «Ein grundlliche vnd warhaftige beschrybung vonn Sanct

Meynrhats Läben» etc. Gedruckt zu Friburg im Brissgaw, durch Stelfan Graff, Anno

Domini. 15676). In der «Vorredt» sagt der Verfasser, er habe sich bei Abfassung

des Buches der Hilfe von Egid Tschudi zu erfreuen gehabt: «Zu welchem werck, der

Erenuost vnnd hochgelert lierre Egydius Tslhudi, alt Landlaman von Glaris, nil wenig
verhülffiich gesin», etc.

Witlwiler-Tschudi schildern die Berufung des hl. Meinrad in das Klösterlein am

Zürichersee folgenderinassen: «Nunn fugt sich, das Abble Hello (der auch Bischolf zu

Basel was) starb, Als man nach Christi geburl 830 jar zalt, vnd ward der obgenampt

Erlebaldus, der s. Meinrad erzogen hat, ze Abbte in der Richenowe erweit. Nun was

') Erwähnt von f. (lall Morel im Geschichtsfreund XIII, 158, Nr. 3 und 4.

'') Ausgabe von K. Brandi, S. 36. 51.

s) K. Brandi, Die lleiehenauer Urkundenfälschungen, S. 36. 51. 116.

') Von 1'. Call Morel bei Gebr. K. und N. Benziger, Einsiedeln 1861, unter dem Titel «Die

Legende von Sankt Meinrad» in Facsimile herausgegeben.
5) Geschichtsfreund XIII, S. 160, Nr. 12 und S. 166, Nr. 7.

B) Geschichtsfreund XIII, S. 167, Nr. 8.
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ein Kiösterlein an dem Zurich See zu Oberbollingen1) genampt, ob Jona gelegen, das

gehört vnder das Gotzhuss zu Richenow, vnnd warend zwölflf Münch darinne (etliche
sprechend, dasselbig Klöslerlin sig ze Jona ob Rapperschwyl gewesen) die wil aber die
Legendt vnd Gesla beyder golzhuser Einsydlen vnd Richenow, den namen des Klösteriins
nit vsstruckend, sonder allein wisend, das es am Zürich See ob Rapperschwyl gelegen,
vnnd aber Jona, so jetz ein Pfarrkirch, nit am See ligt auch kein anzeigung von gemür
hat, das je ein Kloster aida gewesen sige, vnd aber Oberbollingen am See ligt vnd ein
Klösterlichen infang von gemür hat, Darinne nach abgang des münehen Klosters Graff
Rudolff von Rapperssschwyl nach Christi geburl 1259 Jar gezalt ein frowen Kloster
vfTgericht, wie das die brieff vsswyssend, welches Kloster auch sydhar abgangen, vnd
dem frowen Kloster Wurmspach, so auch ob Rapperschwyl ligt, ingelybt worden. Ilabend
die allen geacht, das zu Ober-Rolligen das gemell München kloster gewesen sige.
Dann wiissenllich ist, das der Fleck Jona, zu s. Meinradis zillen nil dem Gotzhuss
Richenow zugehört hat, sonder eltwa menig jar nach s. Meinrhals tod von Keiser
Carolo Crasso erstlich an das Golzhus Richenow sampt dem Flecken Kempraten gegabel
worden, wie das die Keiserliche brielf 111 der Richenow vsswyssend».

Vorerst müssen wir drei Irrtümer richtig stellen. Der Abt-Bischof lleito (Hatto)
starb erst im Jahre 836, nachdem er 822 resigniert und Frlebald zu seinem Nachfolger
in Reichenau erhallen halle2). Ferner sagt keine einzige Quelle, dass das Kiösterlein
am Zürichersee oberhalb Rapperswils gelegen habe. Was die Quellen melden, haben wir
oben genau wiedergegeben. Endlich täuschen sich Wiltwiler-Tschudi, wenn sie sagen,
dass die «alten geacht, das zu Ober-Bolligen das gemelt München kloster gewesen sige».
Wir haben soeben gesehen, dass vor Wiltwiler-Tschudi andere Namen genannt wurden.

Wie steht es aber mit den angerufenen Urkunden für das Klösterlein in
Oberbollingen?

Unterm 3. September 1251 bestätigte Papst Innocenz IV. das von Graf Rudolf von
Rapperswil, seiner Gemahlin Mec.htild von Yatz und seiner Tochter Anna zu [Ober-]
Bollingen gestiftete Frauenklosler Prämonslralenser Ordens"). Dieses Kloster war von
den eben Genannten kurz zuvor gestiftet worden. Acht Jahre später, 9. Dezember
1259. vergable derselbe Graf Rudolf von Rapperswil mit seiner Gemahlin und seinem
Sohne Vincenz an den Konvent der Schwestern in [Ober-] Bollingen u. a. die Kapelle
des hl. Nikolaus, den ganzen mit einer Mauer umgebenen Ort vom Winkel des Ziiricher-
sees bis zum Ende der an den Sumpf slossenden Wiese, den ganzen Berg, worauf die

Burg stand u. s. w. (capellarn saneti Nycholai et locum totum, gui circumdatus est

muco et totum montent, in guo Castrum fuit4). Im Monat Mai 1267 bereits
wurde das Kloster aufgehoben und ein Teil der Schwestern und alle Güter dem Frauenkloster

Wurmsbach, Cistercienserordens, einverleibt5).

l) Liegt am rechten Ufer des obern Zürichersees zwischen Bollingen und Schuierikon. Topogr.
Atlas, Bl. 232.

Ilermannus Contractus und Gallus Öhem zu diesen Jahren.
') Herrgott, Geneal. Habsb. If, p. 295.

') Escher und Schweizer, Urkundenhuch der Stadt und Landschaft Zürich III, S. 181.
51 Escher und Schweizer a. a. 0. IV, S. Gl — 63.



In diesen Urkunden, sowie in allen andern, die Bollingen betreffen, findet sich

nicht die geringste Spur von einem früheren Mönchskloster, oder von einem Verweilen
des hl. Meinrad an diesem Orte oder von irgend einer Beziehung zu dem Kloster
Reichenau.

Die Annahme, dass zur Zeit des hl. Meinrad in Oberbollingen eine Filiale des

Klosters Reichenau mit Schule bestanden habe, ist eine Vermutung von Wiltwiler-
Tschudi, die sich einzig und allein auf das Vorhandensein der St. Nikolauskapelle und

des ummauerten Bezirkes stützt. Diese Annahme wurde zwar nie bewiesen, aber

immer mit so viel Bestimmtheit und so oft vorgetragen, dass sie allgemeine Aufnahme
fand. Noch vor kurzem war ich ebenfalls dieser Ansicht, bis ich die Quellen studierte
in der Absicht, sie zu begründen. Das Quellenstudium halte aber gerade den entgegengesetzten

Erfolg; es zwingt mich, die Willwiler-Tschudische Hypothese abzulehnen,
bis Beweise dafür beigebracht sind.

Die Mauern, die 1259 in Oberbollingen waren, rühren offenbar von einer
ehemaligen Befestigung des Ortes her, die zu der auf dem Berge gelegenen Burg gehörte.
Ähnlich war auch nicht lange vor dieser Zeit zu Wurmsbach ein befestigter Platz des

Grafen von Rapperswil (Wrinespach, ubi quondam fuit nostra munitio1). Die Rappers-
wiler haben offenbar nach ihrer Übersiedelung nach Neu-Rapperswil die Umgebung ähnlich

befestigt, wie sie es früher in All-Rapperswil gelhan hallen. (Anzeiger für Schweiz.
Geschichte 1889, Nr. 3, S. 355 und 356.)

Mit demselben Rechte, mit dem Willwiler-Tschudi die Kapelle und das Gemäuer

zu Oberbollingen für die Überbleibsel der reichenauischen Filiale erklärten, könnte
man das gesuchte Klösterlein an jeder andern beliebigen Stelle der Züricherseeufer

vermuten, wo sich eine Kapelle und Mauern nachweisen lassen.

Einen Einwurf könnte man noch machen. Es steht zu Oberbollingen noch jetzt
eine St. Meinradskapelle und der Ort in der Nähe heisst Mein radsaue2). Diese Kapelle
ist aber neueren Ursprungs und ihre Errichtung eine Folge der Willwiler-Tschudischen
Hypothese. Sie wurde in den Jahren 1627 und 1628 erbaut. Erslere Jahrzahl stellt
an der Wandnische im Chore der Kapelle gegen Süden, oberhalb der Wappen des

Klosters Wurmsbach und der dortigen Äbtissin Maria Dumysen (1591—1613); letztere
oberhalb des ersten Fenslers auf der nördlichen Aussenseile der Kapelle. Beide Wappen
sind oberhalb des spitzigen Chorbogens wiederholt.

Zu Oberbollingen also haben wir die reichenauer Filiale, wo der hl. Meinrad

lehrte, nicht zu suchen. Aber sollte es nicht mehr möglich sein, das gesuchte Kloster
nachzuweisen?

Um auf die Spur zu kommen, müssen wir uns den Wortlaut der ältesten Vita,
der allein ausschlaggebend ist, wieder vergegenwärtigen: «Iiis dum polieret moribus,
a priefato abbale fErlebaldo] doslinalur ad celluiam quandam, ad iam dictum monaslerium
|Reichenau] perlinenlem, silam iuxla lacuin Turicuni, quem inlerfluil Lindemacus fluvius,
ul ibidem scohe pneessel et lalenlum, quo ipse ditalus erat, ad lucra dominica in
plurinios dispergerel».

') lischer und Schweizer, a. a. O. III, S. 178.
"I Niischeler. Die Gotteshäuser der Schweiz III. Heft, S. 488. 493.
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Das Klöslerlein muss 1. am Ziirichersec gelegen haben, wenigstens zur Zeit des

hl. Meinrad, und zwar in der Nähe der Linlhiniindung; denn ohne jeglichen Grund wird
die nähere Bestimmung «quem interfluit Lindemacus fluvius» nicht beigesetzt worden
sein, 2. in Verbindung mit der Reichenau gestanden und 3. eine Schule gehabt haben.

Diese drei Bedingungen sind vorhanden bei dem ehemaligen Kloster Beulten
am obern Buchberg, Kl. St. Gallen. Dieses Kloster lag oberhalb des Giessen in dem

jetzigen Käslelwald (Topogr. Atlas, Blatt 247, Schännis), westlich von Schmitten, wo
noch jetzt Spuren von Grundmauern wahrzunehmen sind.

Für die eben aufgestellte Behauptung treten wir im folgenden den Beweis an.

Zur Zeil dos hl. Meinrad, zwei Jahrhundert früher und manches Jahrhunderl später»

gieng der obere Zürichersee viel weiter als jetzt, bezw. bildete die Linlh zwischen den

jetzigen Dörfern Benken, Kallbrunn und Tuggen einen See, der jedenfalls bei Grynau
mit dem Zürichersee zusammenhieng, weil er ja einen Ablluss haben inusstc. Das zeigt
noch jetzt, nach der Linlhkorreklion, ein Blick auf die Gegend, auf die Karte, das lehrt
uns auch die Geschichte.

Zur Zeit als die heiligen Columban und Gallus zu Tuggen predigten, also um das

Jahr 610 gieng der Zürichersee bis zu diesem Orte und Gallus konnte die Gölzenopfer
der dortigen Einwohner in den See werfen. Die Vila S. Galli erzählt so den Vorgang :

«Inde [von dem Kastell Zürich] etonim adierunt villain vulgo vocalain Tuccinia, qu;e
in capite ipsius laci Tureginensis est sita • coepit illic gcnliliuin fana incendero

diisque consecrala in lacum dimergere» ').
Der «Tuggener See», der «gat unlz gen Tuggen» wird in einer Grenzbcschreibung

vom Jahre 1220 (Herrgott, Geneal. Ilabsb. II, p. 228, vergl. dazu Anzeiger für Schweiz.

Geschichte 1889, S. 312) und in verschiedenen Urkunden bis gegen Ende des 16.

Jahrhunderts genannt (Anzeiger a. a. 0., S. 358 IT). In der päpstlichen Besläligungsbulle
für das Frauenkloster Schännis vom Jahre 1178 wird ebenfalls ein See erwähnt, der
kein anderer sein kann als der Tuggenersee (Schweiz. Urkundenregisler II, Nr. 2381,
Anzeiger für Schweiz. Geschichte 1871, S. 124), und der Hof Benken grenzte 1322

an den «Tugkensee» (Öffnung von Benken, Anzeiger für Schweiz. Geschichte 1889,
S. 312 und Mitteilungen zur valerl. Geschichte, St. Gallon, XXV, 1894, S. 182). Von

dem Ende des 16. Jahrhunderts an verschwindet allmählig dieser See, da die Eintli in

ihrem regellosen Laufe, wie wir schon aus dem Habsburger Urbar ersehen (Quellen

zur Schweizer Geschichte XIV, 501) in der Gegend von Schännis und an andern Orlen
viel Land wegschwemmte und im Tuggenersee ablagerte. Auf diese Weise bildete sich

allmählig ein grosser Sumpf, der für das Land und dessen Bewohner so verhängnisvoll
ward, bis durch die Linlhkorreklion Abhülfe geschafft wurde.

Einen Begriff von dem Zustande des unteren Linththales von Näfels bis Schmerikon

vor und nach der Linlhkorreklion, die im ersten Jahrzehnt unseres Jahrhunderts begann,

giebt die dem Jahrbuch des historischen Vereins des Kt. Glarus, IV. Heft, 1868,

beigegebene Karle.

') Ausgabe von Meyer von Knonau in den Mitteilungen zur valerl. Geschichte, St. Gallen,
1870, N. F. II, S. 7 und 8.
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Hiermit wäre das Vorhandensein der ersten Bedingung bewiesen. Das ehemalige
Kloster Benken lag an dem See, den die Linlh gebildet hatte, und der mit dem

Zürichersee in Verbindung stand. So gut der Verfasser der Vila S. Galli vom Zürichersee

bei Tuggen sprechen konnte, mit ganz demselben Hechte dürfen wir den Ausdruck

lacuin Turicum der Vita des hl. Meinrad auf den Tuggenersee deuten.

Wie verhält es sich aber mit der zweiten Bedingung1? Stand das Kloster Benken

zu der Reichenau in irgend einer Beziehung?
Es existieren noch zwei Urkunden in denen ßabinchova, Benken, genannt

wird.
Die erste vom 19. November 741 besagt, dass Beala, die Tochter Hachiinberls

und Gemahlin Eandolds, dein Kloster auf der Lülzelau im Zürichersee verschiedene Güter

und Hörige schenkte. Die Schenkung fand im Kloster Benken statt: «Actum in mona-

slerio, quod dicilur Babinchova». Als Zeuge unterschreibt Ahl Arnefrid «Arnefridus
abba subscripsi»; der Mönch Hiring schrieb die Urkunde und unterzeichnete als Zeuge

«Ego llirinchus monacus haue donalionem rogitus scripsi et subscripsi».
Vermittelst der zweiten Urkunde vom 9. November 744 verkauft dieselbe Beala

dem Kloster St. Gallen mehrere Güter. Auch dieses Geschäft wurde im Kloster Benken

abgemacht, «Actum Babinchova monaslerio». Ebenfalls erscheint hier Abt Arnefrid als

Zeuge «fsig. Arnefrido abbalis« und derselbe Hiring schreibt und unterschreibt die

Urkunde «Ego in Bei nomine lliringus lector rogitus scripsi et subscripsi»1).
Damit ist wenigstens vorderhand soviel bewiesen, dass Benken schon vor dem

hl. Meinrad ein Mönchskloster war, es wird ein Abt und ein Mönch genannt.
Arnefrid oder Ernefrid ist ein sehr sellener Name. Er iindel sich in jener Zeit

nur noch in einem andern Kloster — auf der Reichenau, wo Ernfred von 736 bis 746

Abt und zugleich Bischof von Konstanz war2). Viele Historiker, von denen wir nur
Ferdinand Keller3) und Paul Eadewig4) nennen, haben diesen Abt der Reichenau mit
dem gleichnamigen von Benken für ein und dieselbe Person gehalten. Unbedenklich

treten wir dieser Annahme bei, um so mehr als der Ahl des Mullerklosters immer

noch Ahl des Tochlerkloslers bleibt, so lange letzteres nicht ganz selbständig geworden

ist. Wohl zu beachten ist, dass die älteste Vita nicht von einem Abt des Klösterleins

spricht, der den hl. Meinrad verlangt hätte, sondern nur von dem Abte der Reichenau,

der den hl. Meinrad geschickt hat.

Ferner ist der Mönch Hiring als Heichenauer Mönch nachzuweisen. Er erscheint als

Iring im Heichenauer Nekrolog zum 18. April und zwar unter den ältesten Einträgen.

(Mittheilungen der anliquar. Gesellschaft in Zürich VI. und Bauinann, Mon. Germ.

Necrol. I, 275.)
Dazu kommen noch einige sehr beachtenswerte Umstände.

') Beide Urkunden sind gedruckt bei Wartinann, Urkundenbucli der Abtei St. Gallen I,
S. 7. 8. 11. 12.

2) Herrn. Contr. zu diesen Jahren. .Mon. Germ. SS. V, p. 98. 99.

3) Geschichte der Inseln Ufnau und Lülzelau im Zürichsee, S. 15.

') lieges la Epp. Const. Nr. 25. 26.



Die allen vom Mullerklosler ausgesandlen Mönchskolonien Hessen sicli gerne au

einem Orle nieder, dessen Lage Ähnlichkeil halle mil der des Mullerkloslers. In der

Thal halle der damals zum grösslen Teile mil Wasser umgebene obere Buchberg
Ähnlichkeit mil der Keichenau. Ferner waren seil dem Jahre 781 Ueichcnauer Mönche

in Pfäflers angesiedelt und hallen das dorlige Klosler gegründet1). Beilken liegt so

ziemlich in der Mille des Weges zwischen der Reichenau und Pfäffers und bildete so

zu sagen eine Klappe, wie solche die meisten Klöster zwischen ihren grösseren
Besitzungen hallen. Büdlich ist wohl zu beachten, dass der bald zu erwähnende Graf

llunfrid, der Stifter des Frauenklosters Schännis, in engen Beziehungen zu der Reichenau

stand2) und dass Benken später zum Besitze seiner Erben und noch später des Klosters

Schännis gehörte.
Benken hatte drittens auch eine Schuh-. In der zweiten Urkunde vom 9. Nov. 744

nennt sich der Mönch Hiring Lector. Im Mittelalter bedeutet dieses Wort 1. einen

Kleriker, der die zweite der niederen Weihen, den Lektorat, erhallen halle; 2. einen

Kanzler oder Urkundenschreiber; 3. einen Lehrer und 4. den Leiter des Chorgebeies
in Kathedralkirchen. (l)u Gange, Glossariuni med. el inf. lal. Ausgabe von L. Favre,

Niorl 1885, V, p. 52 und 53.) Die dritte Bedeutung Lehrer hat tlas Wort hauptsächlich
in Klöstern, so wendet es z. B. Alcuin an und noch heule werden die Theologie-Lehrer
in den Minorilenklöslern Lektoren genannl. Wir sind also vollauf berechtigt, in der
oben cilierlen Urkunde das Wort Lector mit Lehrer zu übersetzen und haben somit einen

guten Beweis für das Vorhandensein einer Schule im Klosler Benken.
Auf diese Gründe gestützt, betrachten wir das Klosler Benken als Filiale von

Reichenau und als den Ort, wo der hl. Meinrad der Kloslerscliule vorstand.

Wenn wir überhaupt festhalten wollen an dein Wortlaut der ältesten Vita des hl.
Meinrad über diesen Punkt, und wir haben keine Ursache und auch kein Recht, davon

abzuweichen, dann müssen wir Benken als den gesuchten Aufenthaltsort des hl. Meinrad

annehmen; denn es gab in jener Zeit am ganzen Zürichersee kein anderes Mönchskloster

als eben Benken.
Die Chronisten Hermann, der Lahme, und Gallus Ohem erwähnen Benken nicht,

aber das hat seinen guten Grund. Dieses Kloster war offenbar nie selbständig, halle

keinen eigenen Abt, sondern nur den Abt des Mullerkloslers, und ist eben frühzeitig,
wohl schon im ersten Drittel des 9. Jahrhunderts, eingegangen. Um das Jahr 825

wurde nämlich ganz in der Nähe von Benken das Frauenkloster Schännis gegründet
und zwar von llunfrid, dem Grafen von liliälien und Istrien, und von seinem Sohne

Adalbert3). Graf llunfrid stand, wie bereits angedeutet, zu Reichenau in engen
Beziehungen und Schännis erscheint in der Folge im Besitze des Hofes Benken, welcher
Sitz und Mittelpunkt der Gerichtsbarkeit des Stiftes war und zu dem noch andere

Besitzungen gehörten. Wenn man auch aus dieser Thatsache nicht die Vermutung

') Herrn. Conti-, zu diesem Jahre. Mon. Germ. SS. V, S. 98.

*) Translatio sanguinis Domini in Mou. Germ. SS. IV, p. 447.

*) Translatio etc. 1. c. pag. 448. Schon im 9. Jahrhundert erscheint Schännis im sanctgall.
Verlirüdcrungsbuche. Piper, Libri Confratcrnitatum p. 43.
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schöpfen darf, dass Schännis von dem auf Benken gestandenen Kloster herstamme '),
so ist doch durchaus der Sehluss gerechtfertigt, dass das Kloster Benken in jener Zeit

eiugieng als Schännis emporkam.
Der hl. Meinrad kann nur kürzere Zeit im Kloster Benken verweilt haben, von

ca. 824 bis 828, in welchem Jahre er sich auf den Etzel zurückzog. Vielleicht hängt
sein Scheiden von Benken mit dem Aufhören des dortigen Klosters zusammen. Dagegen

darf nicht eingewendet werden, dass nach dem Jahre 885, als der hl. Meinrad schon

im finstern Walde sich niedergelassen halle, «quidam frater de pnefato monasterio

eum visitalionis gratia adierit cum sociis« (Vita S. Meginrali c. 8) und dass

demgemäss damals Benken als Mannskloster und Filiale von Reichenau noch bestanden

habe. Der Ausdruck prœfatum monaslerium bezieht sich auf die Reichenau, nicht auf

das Klöslerlein am Zürichersee, das in der Vita stets nur mit cellula (c. 4) und cella

(zweimal in c. 5) bezeichnet wird und von dem nach Meinrads Abgang nicht mehr die

Bede ist. Freilich wird in den beiden oben erwähnten Urkunden Benken monaslerium

genannt, aber im Vergleiche mit dem Kloster auf der Reichenau war es nur eine cella,

cellula, ein kleines Kloster, ein Klösterlein.
Sieben Jahre verweilte Meinrad auf dem Elzelpass2), dann zog er sich, um der

Menge der Besuche zu entgehen, in den finslorn Wald zurück und baute dort seine

Klause: «Ibi, adiuvantibus religiosis viris et maxime quadam abbatissa Heilwiga nomine,
necessaria sui voti construxit habitacula, alque in eodem loco quod reliquum erat vilie
permansit».

Die Äbtissin Heihviga hat schon viel Kopfzerbrechens verursacht, man kannte das

Kloster eben nicht, dem sie vorstand. Manche Chronisten machten sich aber die Sache

leicht und setzten frischweg anstatt Heilwiga llildegardis, die erste Äbtissin von Zürich,

vergassen aber, dass diese erst im Jahre 858 Äbtissin wurde3), zu einer Zeil, da der

hl. Meinrad schon längst seine Klause im Unstern Walde halte. — Andere rieten auf

die Liilzelau, aber diese Insel war schon um die Mille des 8. Jahrhunderls an St. Gallen

gekommen und zur Zeil des hl. Meinrad halle das Inselklöslerlein schon längst aufgehört
zu existieren4). Es bleibt uns nichts anderes übrig, als in Heilwiga die erste oder eine

der ersten Äbtissinen von Schännis zu sehen; eine andere Frauenablei war damals, um
das Jahr 835, nicht in der Nähe.

Auf diese Weise lassen sich alle Schwierigkeilen leicht lösen und fällt endlich

mehr Licht in das Leben des hl. Meinrad. Auf die Frage: Oberbollingen oder Benken —
haben wir jetzt eine, wie wir hoffen, befriedigende Antwort, sie lautet: Benken.

Stift Einsiedel!) im Februar 1897.

P. Odilo Ringlwlz, O. S. B.

') 1. v. Arx, Geschichten des Kt. St. Gallen 1, 247, Anm. a.

*) S. m. Aufsat/.: Wo stand die erste Einsiedler-Wohnung des hl. Meinrad? im Einsiedler

Anzeiger 1S97, Nr. 2 lind 3.

") G. v. Wyss, Geschichte der Abtei Zürich, S. 15.

h Warlniann, Urkundenbuch der Abtei St. Gallen, t, Nr. 10. 11. 12. II, Atihang Nr. 19, S. 396.



91. Ordnung der Schützengesellschaft St. Sebastian

zu Baden im Aargau.

(Ende des 15. Jahrhunderts.)

Hienach wirt vermerckt die Ordnung und gesalzt, so der hoptman und die zwölfT der

schiilzen gesellsclialTt durch ir aller ere, nutz und friden willen ufT ir slubon und

by dem schulzrein ze halten angeseclien haben by der biiss, so uff jeglich stuck

harnacli volgl.

Ilein des ersten, welicher in der stuben oder by dem schutzrein anders swert
dann by gott und den heiligen, ungevarlich, und dehein ingelider nempt, der selb, so

das lälte, sol von jeglichem schwör sechs haller ze böß geben und verfallen sin,

welicher aber swert by ünser frowen, oder einen verch zö dem schwör nempt, der sol

von jeglichem schwör insunders geben acht haller iin gnad, und sol ir einer den andern

darumb leiden, so dick das ze schulden kompt. Wer aber, das einer einen als un-

gewonlichen schwör oder red von Gott, von unser lieben frowen oder von den heiligen

tiitle, das den hoptman und die zwülff bedöchte, das er die red oder den swör mit
acht haller nit bössen sollt, dasselb sollen sy an unnser hern schullheissen und râle

bringen, das die sölich getiitter bössen und straffen.
Welicher oucli den andern heisset frefenlichen liegen oder nil war sagen, aid einer

dem andern das fallidübel oder sust böss, ungewonlich fluch flöchte uff der stuben oder by

dem schutzrein, der sol ab der stuben und von den gesellen gan und nit mer daruff
oder zö inen an den schulzrein, ee er der gesellschafft einen vierling wachs bezallt hat.

Gefugte sich oucli, das deheiner in der stuben oder an dem schutzrein gegen
dem andern frefenlichen slög oder wurff, er träfife inn oder nit, oder das einer messer

zuckte, der sol ab der stuben und von dem schutzrein gan zwen rnanot an gnad und

dannenlhin nit wider daruff oder zö ynen komen, ee er ein pfund wachs oder so vil
gellles dafür der gesellschafft gewert hat, doch wollen der hoptman und die zwölff inen
selbs hierinn vorbehalllen, einen so gesell uff der stuben ist und einen frefel begiengo,
den ze straffen nach gestallt der sach.

Wer ouch, das den gesellen uff aubentüren verschriben wurd, so mögen der

hoptman und ouch die zwölff uss der gemeinen gesellschafft, so sy dann die besten

und nutzesten sin bedunckel, ußnemen und die zö den abentüren senden, und sollen
ouch die, so also ußgenommen werden, all eines sölichen gehorsam und gebunden sin

ze tönd ein mal ze dem jare, an all widerred, es were dann, das einer, den der

hoptman und die zwölff zu den abentüren ze keren ußgenomen hellen, dannzemal

sölich sach möchte sagen, die im angelegen weren, das den hoptman und die zwölff
bedöchte ynn sölichs schirmen sölte, so sol er eines semlichen ze tünde nit verbunden sin.

Were ouch, das yeman dehein valsch spil in der stuben oder by dem schutzrein
lälte aid volbrechte, dem sol die gesellschafft ganlz verholten sin ane gnad.



Gefiiglo sich ouch, das dehcin gesell in der gesellschaff l sich in der sluben oder

au dem schulzrein beschuhe mil red oder andern sachen, die nil hierhin gcmelldel
sind, und doch den ho|>lman und die zwölf!', so von den schützen geordnoll sind, be-

diichle, das sy biißwirdig weren, da mögen sv sölichs für sy nänien und nach gelegenheil
je der sacli entscheiden. Doch meinen der hoplman und die zwöllT deheiuen höcher ze

straffen denn bis an ein pfund wachs, und von dein schulzrein und ab der sluben.
Wenn euch die vorgeschribnen der hoplman und die zwöllT die gesellen durch

einen Unecht zii einem poll, oder das er uff einen tag wirt sin solle, beniffen, so

sollen die gesellen all gehorsam sin yeglieher by einem schilling haller, an gnad, er

möge, denn ußzicchcn sachen. die inn davor schirmen.
Welicher euch hiernach in die gescllschafft und einen schilll und gesellenrecht

mit den schützen haben wil, der sol an die gesellsrhaffl geben zwen guldin und die

in achllagen usrichlen. und ob sich deheinesl fügte, das einer, der nil gesell were,
umb die gescllschafft werben und das an geinein gesellen, als euch beschechen sol,
bracht wurd und dann einer, der gesell were, meinte, man sülle den selben nil zii
einem gesellen nänien. und villicht das von vinlsclnfl wegen beschech oder ze

verschaffen. wer der were, der sölichs vermeinte, der solle dann vorab den gesellen
sölichs, warunib aid durch was ursach er meinte, das man inn nil nänien sollt,
erscheinen. Bedächte dann die gesellen, das es ein saeh, daruuib er nil ze nänien were,
so sliig man im die gesellschafft ab, bedächte aber die gesellen, das die sacli nil an

ir selbs so getan, denn das es von nid oder haß wegen ziigangen were, so sollte man

den selben daruuib nil schupften, wenn er dein merleil der gesellen gevellig were,
sunder in 11 uft'nämen in maß und obstat.

Welicher mich in der sluben oder by dem schulzreiii ein karllenspil bräche oder

wiirffcl und das karllenspil hinwurft'e, der sol ein schilling ze biiss verfallen sin ane

gnad und den in die büchs bezalen ane widerred und dartzii ein ander karllenspil oder

wiirffel legen ulT sinen coslen, und insunders, welicher in der sluben karllele und das

karllenspil zii dem vollster liinuss wurffe, der einer sol zwen schilling ze büß geben

und ein ander karllenspil legen wie obstat.

Die obgemelllen hoplman und zwölff, so die gesellen je ordnenl, sollen gewallt

haben, under der gesellschaftl ze ordnen und mil der gesellen hilft' zii verschallen,
durch der gesellen ere willen, was sy bedunckl besser getan dann vermillen.

Dis obvermellt Ordnung haben der hoplman und die zwöllT angesechen und gesetzt, doch

unsern hern schullheissen, riilen und gemeiner statt Baden an ir rechlungen genlzlich
unvergrift'enlich und unschedlich.

Stadtarchiv Baden im Aargau.

F. F. Welti.
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92. Ein Brief des Abtes Theodor Schlegel von St. Luzi in Chur an

Ludwig Tschudi von Glarus1).

Der unten publizierte Originalbrief befindet sieli im bischöflichen Archiv zu Chur,

Mappe 31, in einem Papiercouvort mit folgender Aufschrift:
«1526. Juni 6.

Lif.term Keverendissimi Domini Theoduli p. m. Abbatis S. Lucii manu propria
scriptae. Qui 1529 Jan. 1. a Orisonibus comprehensus, per très hebdomades eru-
ciatus et 22. Jan. Curia; capito plexus; cum notitiis qnibusdam historicis super
eodem».

Im Couvert fand ich nur diesen einen Drief vor; die beiliegenden «notitiai;» enthalten,
nichts Neues.

Das Handschreiben ist ein Papierblatt in Grossquart, in Briefform zusammengelegt,

a tergo mit der Adresse versehen, darunter das Familiensiegel der Schlegel (Oblate belegt
mit einem Papierquadrat und vermittelst einer wohl in einem Siegelringe befindlichen ovalen

Wappenflftche bedrückt)
Der Adressat, Ludmy Tschudi von (llarus, hatte 1526 die Herrschaft Ortenstein im Dom-

leschg vom Grafen Eberhard, Truchsess von Waldburg und Grafen von Sonnenberg, erkauft,
daher sein Prädikat 11. v. Ortenstein, verkaufte sie jedoch schon im darauffolgenden Jahre

(1527) an «Ammann Gericht und ganze Gemeinde der Herschaft Ortenstein» für fl. 15,000*).
Die damalige (Datum des Briefes) Anwesenheit von Ludwig Tschudi am französischen

Hofe bestätigt auch folgende Notiz in den «Eidgenössischen Abschieden» S. 963. h.:

«Luzeru, den 18. Juli 1526. Ludwig Tschudi, der kürzlich (erst) von dem Hofe aus

Frankreich gekommen.»
Unser Schreiben fällt in jene Periode der niailändischeii Kriege zwischen Kaiser

Carl V. und König Franz L, wo Franz I. sich zu seinem sog. zweiten Kriege (1527—29)

rüstete und zu dem Zwecke mit dem Papste Clemens VII., mit Heinrich VI11. von England,

Venediy und Mailand die sog', hl. Liyue run Coytmc (22. Mai 1526) geschlossen hatte.
Nach dem harten Frieden von Madrid (14. Januar 1526) hatte nämlich der oberste

Regent von Frankreich (der Reichsverweser während der Gefangenschaft des Königs),

gestützt auf das Bündnis Frankreichs mit den Eidgenossen (ohne Zürich) und ihren

Zugewandten von 1521, schutt am II. Februar 1526 zu Baden Unterhandlungen mit den

Schweizern eröffnet wegen Stellung von 8000 Mann zu einem bevorstehenden neuen Krieg
mit Carl V.').

Diese Unterhandlungen wurden nun nach der Ligue von Cognac eifrig fortgesetzt.
Als Agent für Frankreich erscheint hier in erster Linie der Bischof von Lodi,

(Flavias Maria Sforza und neben ihm der französische Bote Herr von Granyis ; beide

hatten auch wichtigen Anteil am Bündnis von 1521 gehabt. Daneben bewarben sich auch

der Papst, Venedig und Mailand (Franz IL Sforza) um Schweizertruppen. Als Hauptagent
dieser drei Mächte erscheint hier der Kastellan von Musso (J. J. v. Medici). Mit diesem

') Biindnerisches Monatsblatt von 1856 A r. 4, S. 65 u. ff. unter dem Titel : ' Theodor Schlegel,

Abt von St. Luzi. Sein Wirken und gewaltsames Binde' (von P. Kaiser).

*) Zwei gekreuzte Haiumerschtegel uiil einem senkrechten, am Kopf besternten Stab in der Mitte.

*) P. C. Planta, Churrätischc Herrschaften, S. 355.

') Vgl. Kidgen. Abschiede der gleichen Periode.



wareii die Bündner allerdings seit dem 8. Januar 1525 im Kriegszustand (erster Müsset'

Krieg; aber nachdem der Kastellan am 15. März 1526 durch Vermittelung Frankreichs die

von ihm gefangen gehaltenen Biindnerboten freigelassen, waren die Beziehungen zwischen
ihm und den Bündnern wieder freundschaftlicher Art. Man unterhandelte gerade über
den Abschluss des definitiven Friedens, der dann am 13. September 1526 zu Davos durch
Vermittelung des obgenannten Herrn von Grangis zustande kam'). Daraus erklären sich
die Stellen in unserem Briefe : (man könne) «dau darnach, so man muessiger ist, vom friden
reden» und «des grangis postg (Post)».

Der Abt Schlegel und sein Anhang unterstützten, wie es scheint, die Werbungen des

Kastellans, d. h. wohl in erster Linie die des Papstes.
Es war auch nicht das erste Mal, dass Schlegel namens der III Bünde mit dem

Kastellan amtlich verkehrte.
Schon im Februar 1526 gehörte der Abt zu den Gesandten Biindens, welche nach

Musso (am Comersee) ritten, um mit dem Kastellan wegen Freilassung der gefangenen
Boten zu unterhandeln').

Durch den unten mitgeteilten Brief werden die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Abt Schlegel und dem Kastellan, welche 1520 für den Abt so verhängnisvoll werden
sollten, erwiesen.

Der hier erwähnte Vetter, Georg Bell, wurde 1529 ebenfalls in den Prozess Schlegels

verwickelt, jedoch nicht verhaftet.
Unbekannt sind mir der hier zweimal erwähnte Slrwli und der Hauptmann Victor.

1. C. Muoth.

Frünllichen gruolz vnd waß ich liebs vnd gtiolz vermag [| Strenger, günstiger,
lieber lierr vnd fründt ||

Am fünlTlen lag nach vwcrem abscliid || sindL mir zwcnn brieff vom castellan

zuo muss geschickt, die vch zun sluondent || welche ich jn vortrüwen sampl den

strocli vfTlhel, welcher jnhall walô || : ir sellent vch mit der pünlhen gell hinin zuo

jm Ion schicken || vnd ich solle solicits helfenn practicieren, das ir geschickt würdent,
er hello vil mit vch ze handlenn ||

Vnd also inochtendl strœli vnd ich nil raten || das mir vch vntb deß willen
widerberueffen soltenl || Also bin ich mit dem gelt geschickt vnd fritag nach vnßers

lierren fronlichnamstag aweg geritlenn vnd am men-tag wider komen.

Ist der lierr castellan ganlz trürig gsin vwers abweßens || vnd vil guoler wort
geben || ; doch vnder andrem |] hat er gewaldt vom bapst vnd cenetligerenn vnd gelt,
XII tußig aidgnoßenn vnd pünth anzenemen, darum er bij mir denn pünlhen ain uiiwen
anstandt ze machenn erbüth, so feer wenn man jm knocht well Ion züchen, die welle

er nün den pünlhen ze lieb || nütz vnd eer annemen || ; sust halt er knecht gnuog ||

vnd dan darnach, so man mueßiger ist, vom friden reden. Und vlT daß hau ich mit
rath ain beruofft vfF thafas8) adi XII. Junij, wo man dan solicits erloiibt |] als ich

') Kidgen. Abschiede, S. 997.

') Schreiben des Abtes an den Bundestag vom 18. Februar, bei Hosius a Porta : Historie
reformations, 1, S. 134.

*) Davos.
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mich versieh || So hat der herr von Miiss vch zuom oberstem verordnet vnd

gesetzt II vnd jn vwers abwesenn sol ich mit rath ain verweser nemen || ; der ist
min vetter jörg beli vn verweser jn vwrem namen || Hat mir der herr empfolen, ich
solle vch solichs durch des grangis posig ') zuo schribenn an hoff || Darum, was

veil guot bediinckt, das Tnogent ir lliuon || Ich hau vch der eeren giinneth || vnd

victor (sic) ist min hoplman, vnd ander guot vwer gänner wil ich nit vergessenn || ;

dan ich han allen gewaldt.
Der bischoff von loden lilli zuo tliiron2), handleih och darin || beslelt obersten

vnd hopllüth || Ich gloüb aber der herr zuo Miiss werdo fiirziihenn. Ich helle vil
ze schribenn ||

Hiemit sindt got befolenn, vnd wenn vch wol ist, so gedenckon och an mich.

Datum zuo cliur, G. lag Jünij, anno 26.
Theodulus, Abbt zuo Sant Luci.

A lergo die A dresse: Edlenn, Slrengenn herrenn ludwig tschudi, herr zuo ortstein ||

ijetz am hoff jn (Frank)8) rieh minem günstigen, lieben herren vnd friindl.
cito.

93. Honfridinga.

Im Anzeiger für Schweiz. Gesch. 1877, Nr. 2 findet sich eine Notiz von Meyer

v. Knonau zur Bestimmung des Orts Honfridinga oder Onfridinga, die sich mit einer

in Ortliebs Zwiefaller Griindungsgescliichle enthaltenen Stelle stützen liissl.

llienach schenkte der eine der Stifter Zwiefaltens, Graf Cuno v. Achalm, diesem

Kloster «Allinburc», ferner «dimidiam ecclesia1 parlem apud Onfridingin», sodann «apud

Niuwinhusin unum mansum, item apud Tuzzelingin unum» u. s. f.

Die Orte Allinburc, Niuwinhusin und Tuzzelingin sind unstreitig die heutigen

Alienburg, Neuhausen a. Erms und Dusslingen, und auch die Beziehung des Namens

Onfridingin auf Oferdingen a. Neckar ist, wie Meyer v. Knonau richtig angiebt, schon in
der Beschreibung des Oberamis Tübingen 1867, S. 446 zu finden. Nur ist dort ein

förmlicher Beleg dafür nicht gegeben und ich glaube, dass obige Stelle in Anbetracht
des nahen Zusammenlegens der genannten Orte wohl als ein solcher gellen kann.

Stuttgart. Dr. Olto Lcibius.

94. Die Lage der Burg Alt-Rapperswil.

Schon im Jahre 1873 hat die Antiquarische Gesellschaft von Zürich nach Einsichtnahme

der Burgslellen um Allendorf bei ihrem damaligen Sommerausfluge nahezu

einstimmig der Meinung beigepflichtet, dass Alt-Rapperswil auf dem Johannisberge bei

Lachen gestanden habe. Freund Meyer von Knonau hat darüber im Anzeiger von 1888,
Seile 290—292 einlässlich berichtot.

Im Anzeiger von 1889, Seite 345—357 unterzog P. Odilo Ringholz die Frage
einer einlässlichen Prüfung und glaubte dieselbe im Sinne Meyers von Knonau unbe-

') Post ; ') Tirano im Vcltlin ; ') Verwischt.



dingt bejahen zu müssen. Er «glaubt» in einer Urkunde einen positiven Beweis für
die Identität der «Burg» mit «der allen Raprehlswile» gefunden zu haben.

So sebr Unterzeichneter mit beiden Herren einverstanden war, verhehlte er sich

doch nicht, dass auch die lelzlen Beweise von Kingholz einem hartnäckigen Zweifler
Anlass zum Widerspruch hätten geben können ; ein neuer Fund bestätigt nunmehr

glücklicherweise die Annahmen der beiden Forscher in unanfechtbarer Weise.
Das im Slalthallerei-Archiv Innsbruck befindliche Lehensbuch über «miner her-

schafl von Oesterrieh Sezzlehen und Mannlehen als die herlzog Rudolf seliger ge-
dechlnüsse in der Stadl Zovingen hat verlihen» von 1301 enthält auf Blatt 31 b.

folgenden Eintrag :

Item es hat enpfangen Hans von Balb des erslen in dem genil ze der alten

Rappcrswil gill X stuck, Item 1 hoff gelegen in der allen Rapperswil gill VI stuck,
Item ein gut gmunt <Irr tiergart gelegen under der alten Rap/ierstoil gilt IIB stuck

Ein Blick auf das von Ringholz auf S. 346 des Anzeigers von 1888 eingelegte Kärtchen

genügt, um die Wichtigkeit des gesperrt gedruckten Salzes erkennen zu lassen ;

der Tiergarten liegt unmittelbar unter St. Jobann. welches somit die liurgsteile ron
Alt-Ilajijierswil sein muss.

Die Richtigkeit der Schlüsse von P. 0. Ringbolz ist hiemii bewiesen und die

Frage nach der Lage von All-Rapperswil endgültig erledigt.

II. Zeller- Werdmüller.

Kleine Mitteilung.

Nochmals «lie westfälischen Freigerichte.
Wir haben in No. 1 dieses Jahrgangs auf eine Ladung an Schultheiss und Iiat der

Stadt Winterthur vor den Freistnhl zu Heriko aus dem Jahre 1430 Inngewiesen.
Nachträglich kommt uns noch ein zweites Schriftstück dieser Art in die Hände, einen Burger
von Winterthur, Hansen Lindow mit Namen, betreffend. Derselbe war aus nicht näher
ersichtlichen Gründen «gen Westvai» (eine genauere Ortsbezeichnung fehlt) geladen worden
und wendet sich nun, da krank, unterm 19. Juli 1433 an «den froinen, wisen, minen lieben
iierren schultheiss und rat ze Winterthur» um deren Rat und Beistand. Das kurze Schreiben
lautet :

«Minen willigen Dienst lieben herren. Als mich der mesner von Costentz |] gelatt hat
gen Westvai, da bitt. ich üch mich dar um ze uspreehen und || gib oueli üch vollen gewalt in
der sach ze tünd, und wenn ir mir einen tag setzent, so wil ich gehorsam sin. Ich bin leider
krank in minen gelidren, dz ich ntttt wol mag ritten noch gan. Lieben herren tünd hierin alz
ich ücli wol getrüw. Geben uff sunnendag nach a1 sant Jacobs tag in dem MCCCCXXXIII0 jar.

von mir Hansen Lindow, üwerm gehorsamen burger.»

(Original; Stadtarchiv Winterthur.)
R. II.

a) Durchstrichen; darüber «vor»; es ist also der 19. Juli gemeint.
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Historische Literatur die Schweiz betreffend.

18ÎM».

V. Kirchengeschichte.

Balmer, J. D. Franziskanerkirche u. d. Franziskanerklostor Iii Luzern. (Katli. Volksbote
1895, No. 29—30, 39 — 49.)

Basler 1 fiöcesansynoden u. Synodalstatut.cn <1. 15. .Ths. — Die Basler Bischöfe d. 15. .7Iis.

(SchwKirchenZg. 1894.)
Baumberger, G. Einiges ii. d. Gesell, d. Piusvereines. (Pius-Annalen No. 10 —12.)
Benziger, B. Abt Basilius. Ein Lebensbild. 4", 28 S. Einsiedeln, Benziger. (Beilage z.

•Taliresber. d. Lehranstalt Maria-Einsiedeln 1895/6. Fr. 2.50.)
Borgeaud, Ch. Calvin, fondateur de l'Académie de Genève. 53 p. Genève, Georg. Fr. 1.50.

(Extr. de la Rev. intern, de l'enseignement. 16, No. 10.)
Borrani, S. 11 Tieino sacro. Memorie religiose della Svizzera Italiana. Con illustr. Gr.

in-8", 554 p. Lugano, Grassi. Fr. 3.—.
Bourel de la Eoncière, J. de Loye et A. Coulon. Les registres d'Alexandre IV. 3P fasc..

4°, p. 257—351. Paris, Fontemoing.
Braunsberger, O. Beati Petri Cauisii S. J. epistohe et acta. Vol. 1 : 1541—56. Gr. 8°, LXIY,

816 p. Freiburg i/'B., Herder. 11. 14.—. (R : LCB1. No. 44; SehwLtMonats Rundschau
2, No. 2.)

Bulletin de la soc. d'liist. du protest, franç. 45'' année. Paris.
Darin : F. Borel, Confiscation des biens de J. Pastoureau, retiré 5 Genève 1559. —

E. Ritter, Court de Gobelin et l'Emile de J.-.T. Rousseau 1762. — Id., J.-B. de Rocoles,
son séjour à Genève. — F. Borel, 3 documents sur la réforme en Savoie. — E. Rit.ter.
Une page de J.-.T. Rousseau sur les protestants.

Canisius in d. Schweiz. (Schw.KirchenZg. 1894.)
Chapuis, P. A propos d'un centenaire. Coup d'œil liist. sur la crise ecclésiastique vaudoise

de 1845. 68 p. Lausanne, Rouge. Fr. 1.—.
Comba, E. Besuch in d. evang. italienischen Graubiindon. Nach dem ltal. 206 S.

Hamburg, Rauhes Haus. Fr. 2.70.
Combe, E. Antoine Court (1695—1760) et ses sermons. 18°, 160 p. Lausanne, Bridel. Fr. 2.—.
Cornelius, C. A. Die ersten Jahre der Kirche Calvins 1541—6. (Abh. Bayr. Ak. d. Wiss.

3 Kl. Bd. 21, Abt. 2, 245—332. 4°. Auch sep. 88 S. bei Franz, München. Fr. 3.50.
R: DLZg. No. 25.)

Cuttat. Notice biogr. de Mgr. Hornstein, archevêque de Bucarest, ancien curé-doyen de

Porrentruy. Avec portr. 104 ]i. Fribourg, Veith. Fr. 1.20.
Egger, A. Kardinal Cölestin Sfondrati, Fi'irstabt v. St. Gallen. Vortr. St. Gallen, Druckerei

der tOstschweiz». (It: SchwLitMonatsRundsch. 1, No. 7.1

Ehses, St. u. Meister, A. Nuntiaturberichte aus Deutschland. 1585—90: Die Kölner Nuntiatur,

Bonomi in Köln, Santonio in der Schweiz, die Strassburger Wirren. Abt. 1, 1. Hälfte.
LXXXV, 402 S. Paderborn, Schöningh. M. 15.—. (R : KathSchwbll. 12, 230.)

Egli, E. Eine neue Recension der Vita s. Galli. (NArcli. f. ait. d. G. 21, 359—71.)
Escher, M., eine Schweiz. Tabea. 2. Aufl. 16 S. Stuttgart, Evang. Ges. Fr. —.10.
Eschle, Fr. Unsere liebe Frau im Stein in Wort n. Bild. Gesch. der Wallfahrt u. des

Klosters Mariastein. 205 S., 22 III. Solothurn, Unionbuchdruckerei. Fr. 2. (R :

SchwLitMonatsRundseh. 2, No. 1.)
Finke, H. Acta concilii Constanciensis. Bd. 1 : Akten z. Vorgesch. il. Konstanzer Konzils

(1410—14). Gr. 8°, VIII, 424 S. Münster. Fr. 15.—. (R : LCB1. No. 24; Tbeol.
LitZg. No. 24.)

Fluri, A. Täuferhinrichtungen in Bern im 16. Jh. (Berner-Heim No. 35—40.)
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Fräfel, A. Die St. Sebastians-Kapelle bei Scliennis. Beitr. z. Gesch. d. Gasterlandes.
'20 S. Utznacli, Oberholzer.

Frommel, G. Gesch. des individualistischen Princips y. Calvin bis Vinet. (Zschr. f. Tlieol. u.
Kirclie, (i, 299—323.)

Grospellier, A. Œuvres du cardinal Mermillod. 4e vol. 16°, 595 p. Lyon. 1894.
Grüter. J. Chorherr u. Prof. J. J. Kölly. Selbsterinnerungen. 98 S. Luzern, Druckerei

Schill. Fr. 1. (R: ScliwLitMonatsRnndsch. 2, No. 1.)
Guillot, A. Pasteurs et prédicateurs de l'église genevoise depuis Calvin jusqu'à nos jours.

183 p. Genève, Eggimann. Fr. 3.—.
Hafner, O. Verbrüderungsvertrag zw. Hirsau, St. Blasien u. Huri. (Studien u. Mitt. d.

Benedikt. 0. 17, I —14.)
Haller, J. Concilium Basiiiense. Studien u. Quellen z. Gesch. d. Konzils v. Basel. Hg.

mit Unterst, d. hist.-ant. Ges. Basel. Bd. 1. 1431—7. Gr. 8°, VIII, 480 S. Basel, Reich.
Fr. 20. (R : KathSchwBll. 11, 507—10; TheolLitZg. No. 23.; ZSavigny (Germ. Abt.)
17, 159; Rev. Int. de Tliéol. 4, 832; HJbGörres 17, 657; Rev. hist. 63, 181.)

Heer, G. Zur Gesch. d. ev. Kirchengesanges im Kt. Glarus. Forts. 28 S. Glarus. (Sep.
Abz. aus Glarner Nachr.)

Herzog. E. Beitrr. z. Vorgesch. d. christkath. Kirche d. Schweiz. 107 S. Bern, Wyss. Fr. 1.50.
(R : Scliw.Lit.MonatsRundsch. No. 9.) — Die Betrachtungstafel d. Bruders Klaus v. Fliie.
(Der Katholik No. 45/6, 48/9.) — Dr. Nikolaus v. Fliie. (Ebd. No. 42.)

Heydenreich, E. Das Konstanzer Konzil. (AZg. Beil. No. 144.)
Jahrbuch, Kirchl., d. ref. Schweiz. 1896. Red. : H. Rettig. Bern, Volksschriftenverl. Fr. 2.50.

Darin : W. Merz, Kirchl. Festspiele im Aargau. — A. Haller, General H. L. v. Erlach.
— Scliorer, David Müslin als Prediger. — G. Heer, D. Kirchengesang in Betschwanden.
— J. Keller, Abr. Em. Fröhlichs .Tugendjahre. — Eppler, Karl Rud. Hagenbach als
Dichter. — K. Rohr, Erinnerungen e. alten Bernerpfarrers.

Ingold, A. M. P. Martin Gerbert de Hornau, prince-évêque de St-Blaise. Lettre inéd. suivie
de seize lettres de Pli. A. Grandidier du specimen novi breviarii. 52 p. Paris, Piccard.

Kambli, C. W. David Friedr. Strauss. 40 S. Basel, Schwabe. Fr. 1. (R: DLZg. No. 21.)
Kluckhohn, A. Urkundl. Beitrr. zur G. d. kirchl. Zustände insbesondere des sittl. Lebens

der kath. Geistlichkeit in der Diöeese Konstanz währ, des 16. Jhs. (ZKirclienGBrieger
16, 590—625.)

Krieg. Fürstabt Martin Gerbert v. St. Blasien. 4°, 49 S. Progr. Freiburg.
Krummacher, H. Calvins Beziehungen zu Deutschland. Vortr. 2. Aufl. Halle, Krause. 40 Ct.
Küchler, A. Kurze Lebensbeschr. d. sei. Bruder Klaus. Neu hgg. 12°, 13 S. Sarnen,

Müller.
Kühnle, K. Die Arbeitsstätten d. Basler Mission in Indien, China, Goldküste u. Kamerun.

2. Aufl. 80 S. Basel, Missionsbuchh. 75 Ct.
Lang. Luther u. Calvin. Vortr. (Dt.-ev. Bll. 21, 319—32.)
Langlois, E. Les registres de Nicolas IV : 1288—1292. Fol. 1301 p. Paris, Thorin.
Lauchert, Fr. Des Gottesfreundes im Oberland Buch von den zwei Mannen. Nach d.

ältesten Strassburger Hs. hg. 94 S. Bonn, Hanstein. M. 2.—. (R : Katholik No. 23,
36—41.)

Lengereau, E. Théorie de Calvin sur la cône. Thèse. 48 p. Toulouse, imp. Chauvin.
Leo, H. D. Deutschordenshans in Beuggen. (Schau-ins-Land 21, 7—32. 4°.)
Lesur, E. et Bournand, Fr. Le cardinal Mermillod, sa vie et ses œuvres. 16°, 160 p.

Abbeville. 1895.
Lüdemann, H. Reformation und Täufertum in ihrem Verhältnis z. christl. Princip. 95 S.

Bern, Kaiser. Fr. 2.10.
Marty, J. Z. Erinnerung a. d. Jubiläumsfeier d. Kirche in Meilen. 20 S. Meilen. 1895.
Meyer v. Knonau, G. Ü. Bischof Gebhard III. v. Konstanz. (Ivorr.-Bl. d. Ges.-Vcr. 43,

134—7.)
Monatsblatt d. ev.-ref. Landeskirche d. Kts. Aargau 1896.

Darin: Pestalozzi als Christ. —- Aus der Zeit «Unserer gnädigen Herren u. Oberen».
1737—98. — Samuel Fröhlich v. Brugg u. die Entstehung der Sekte der sog. Neutäufer. —

Monumenta conciliorum generalium seculi XV, ediderunt cœsareœ academise scientiarum
socii delegati. Concilium Basileense, Scriptorum tomi III, pars IV: Joannis de Segovia,



presbyteri cardinalis tit. Sancti Calixti, historia gestorum synoili Basileensis. Editionen!
ab E. Birk inclioatain apparatu critico adiecto continuavit R. Beer. Vol. II. Liber XVIII.
(S. 947—1206.) 4". Wien, Gerold. Fr. 11.50.

Monumenta Germania* historica. Scriptor. rer. Merovingicarutn toinus III. ed. Br. Krusch.
Darin : Vita Lucii confessoris Cnriensis. — Passio Acaunensium martyruni auctore

Eucherio episcopo Lugdunensi. — Vita patrmii .Tnrensium Romani, Lupicini, Eugendi. —
Vita Severini abbat.is Acaunensis. — Vita abbatum Acaunensium. — Versus do vita
sancti Probi. — Catalogua abbatum Acaunensium. — Vita Fridolini confessoris Seckingensis
auctore Baltbero.

Moser Léon.) Biogr. d. L. V. 48 p. Genève, Jeheber.
Muoth, J. C. Mitt. ii. d. kirchliche Organisation des Bistums Chur im 14. Jb. (Bündner

Monatsbl.)
Nagel, E. Zwingiis Stellung zur Schrift. XI, 113 S. Freiburg i/B., Mohr. M. 1.80.
Ninguarda, F. Atti délia visita pastorale diocesana. (Raccolta stor. didla soc. st.or. comense,

vol. 2, fasc. 4 ; vol. 3, fasc. 5. Como, Ostinciii.)
Omlin, L. Vom thätigen u. frommen Leben d. liochw. II. Commiss. u. Pfarrers J. J. v. Ah.

Rede. Staus, v. Matt. 25 Ct.
Pflüger, B. Gesch. d. evang. Kirchgemeinden Dussnang u. Bichelsee. 32 S. Andelfingen.

1892.
Radiguet, L. Souvenirs d'exil et de pèlerinage. St-Brieuc, Prudhoinme. (Ent.li. u. a. Gallus

u. Columban.)
Eamseyer, C. A. Histoires des Baptistes depuis les temps apostoliques jusqu'à nos jours.

Avec préface de R. Saillens. 640 p. Neuchâtel, Delachaux. Fr. 6.—.
Ratti, A. Acta ecclesia* Mediolanensis. Vol. 2. u. 3. Milano, Ferraris. 1890, 1892. (R :

KathScliwbll. 12, 240.)
Rattinger, D. Der hl. Bonifaz, Universitätsprofessor zu Paris, Domscholaster zu Köln,

Bischof von Lausanne, Weihbischof in Brabant u. den Niederlanden. (Stimmen aus
Maria-Laach 50, 10—23, 139—57.)

(Rheinau.) Dt* breviario Rhenaugicnsi martyrologii hieronymiani. (Analecta Bollandiana.
15, 271—5.)

Ringholz. 0. Wallfahrtsgeschichte unserer Lieben Frau v. Einsiedeln. Beitr. z. Kultur-G.
XVI, 381 S. Mit 57 Abb. Freiburg i/B., Herder. Fr. 10. (R : SchwLitMonatsRundsch.
2, No. 1; Hist.JbGörres S. 916; KathSchwbll. 12, 352.)

Rivet, V. Etude sur les origines de la pensée religieuse de Vinet. 132 pages. Lausanne,
Rouge. Fr. 2.50.

Rochoil, H. Die schwarze Maria zu Einsiedeln u. die Mutter des Herrn nach d. Schrift.
Leipzig. 1895.

Rodocanachi, E. Renée de France, duchesse de Ferrare. 573 p. Paris, Ollendorf.
Darin: Vieles Ü. Calvin.

Scala, F., délia. D. heilige Fidelis v. Siginaringen, Erstlingsmartyrer tl. Kapuzinerordens
u. d. Congregatio de Propaganda Fide. Mainz, Kirchheim, XVI, 25 S. u. 20 Tafeln.

Schinz, M. Predigt, gehalten a. d. Glockenweihe in Affoltern b. H. 16 S. Zürich. 1895.
(Enthält Geschichtliches.)

Schmid, Th. Der hl. Bischof Gebhardus v. Konstanz u. d. Gebharduskirche bei Bregenz.
Festschrift zur Jubelfeier des Hl. den 27. Aug. 1895. Bregenz, Teusch.

Schönholzer, G. Die relig. Reformbewegung in d. ref. Schweiz. Denkschrift. 84 S. u.
12 Portr. Zürich, Frick. Fr. 1.—.

Schulte, A. Ü. freiherrliche Klöster in Baden : Reichenau, Waldkirch, Säckingen.
(Freiburger Univ.-Festprogramm z. 70. Geburtstag S. K. II. des Grossherzogs Friedrich. 4°,
103—46. (R: Hist.JbGörres, S. 915.)

Seegmüller, Fr. Maurus Benedikt Tschudi, letzter Konventual des Klosters Fischingen.
(Stud. il. Mit. 1895, 184—6.)

Sepp, Dr. Die Thebäische Legion. (Augsburger PostZg. 1894. Beil. zu No. 33.)
Tollin, H. Zeugnis bernischer Professoren für den Waldenser Pfarrer J. Moutoux. (Ge-

schichtshll. d. dt. Hugeiiotteii-Ver. Zehnt. 3, Heft 10, S. 24. 1894.) — Tagebuch des
Dolympie, Pastors zu Schaffhausen, nebst Briefen an ihn. (Ebd. Zehnt 4, Heft 10,
S. 19—46. 1895.)
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Verzeichnis der Pfarrherren zu St. Martin in Chur von der Reformation bis 1778.
(Biindner Monatsbl.)

Walter, Fr. Die Politik der Kurie unter Gregor X. 114 S. Diss. Perlin, Druckerei
Sayft'aerth. 1894.

Zarn, S. Abt Basilius Oberholzer v. Einsiedeln. (StudMitBenediktinerO. 17, 195—215.)
Zeitschrift, theo]., aus d. Schweiz. Red: Fr. Meili. Jhg. 13. Zürich, Friok. Fr. 6.—.

Darin : E. Plüsch, .T. P. Botnang als Religionsphilosoph. — R. Hoppeler, Die Karthäuser
auf Géronde bei Siders. — I1. Kind, Zwingli u. Franz 11. Sforza. — Tr. Ganz, D. älteste
St. Galler-Katechismus 1527. —

Zell, Fr. u. Burger M. Registra subsidii charitativi im Bistum Konstanz am Ende d.
15. u. Anfang d. l(i Jhs. (Freiburger Diöc.-Arch. 24, 183-238; 25, 71—150.)

Ziegler, E. Abt Otmar II. v. St. Gallen. Beitr. zur Gesch. d. Gegenreformation. 75 S.
Zürcher Diss. St. Gallen, Zollikofer. (R : St.Gallerbll. No. 10; KthSchwbll. 12, 122.)

VI. Literaturgeschichte.
Aus allen Gauen. Dichtungen in d. Schweizer Mundarten. XXI, 151 S. Zürich, Müller. Fr. 5.—.

(R: SonntagsblBund No. 18.)
B. Gu'the en Lavater. (Nederlandsch Spectator 14.)
Baldegg, H. v. Hans Waldmann. Schauspiel. 64 S. Staus, v. Matt. Fr. 1.—.
— : D. Löwe v. Luzern. Volks-Scliauspiel. 83 S. Ebd. Fr. 1.—.
Basilea poetica. Altes und Neues aus unserer Vaterstadt. 2. Aufl. XXVII, 543 S. Basel,

Gcering. Fr. 8.—.
Bauern Praktik 1508, Die. (In : Neudrucke v. Schriften u. Karten ii. Meteorologie n.

Erdmagnetismus. Hgg. v. G. Hellmann. No. 5. Berlin. 75 S. Einleitung und 11 S.
Facsimile. Angeblich v. Heini v. Uri aut dem Gotthard.)

Beetschen, A. Literarische Begegnungen. 12°, 102 S. Zürich, Schröter. Fr. 2.50.
Darin: A. Ott, C. Spitteier, M. Dienert, C. F. Meyer, J. V. Widmann, J. Joachim.

Berthoud, J. Cantate Scmpach. 12°, 30 p. Neuchûtel, Bertliond. 80 Ct.
Bouvier, A. et Heyer, H. Catalogue de la Bibliothèque appartenant il la Compagnie des

Pasteurs de Genève. XXXII, 428 p. Genève, Julien. Fr. 5.—.
Brandes, H. Die reform. Kirche in Göttingen. (GBll.d.dt.HugenottenV. Zehnt 2, Heft 9.

Darin S. 8: Albrecht v. Haller. 1894.)
Claretie, L. J.-J. Rousseau et, ses amis. X, 305 p. Paris, Chailley. Fr. 3.50.
Cohn, F. Die Pflanze. 2. Aufl. Breslau, Kern.

Darin : J.-J. Rousseau als Botaniker.
De Crue, Fr. Genève et la Société de Lecture, 1818 — 1896. Avec 12 portraits et un

graphique. 175 p. Genève, Georg. Fr. 5.—.
Curti, Th. Schweizer geflügelte Worte. 67 S. Zürich, Greil Fiissli. (R: Thurg.Zg. No. 1.)
Decurtins, C. Rätoromanische Chrestomathie. Erlangen, Fr. Junge.

Bd. I. Surselvisch, Subselvisch, Sursettisch (17.—19. Jahrb.). XII, XL n. 835 S. Fr. 36.—.
— Bd. IL Surselvisch, Subselvisch. Heft 1 : Märchen, Novellen, Sagen, Sprichwörter,
Landwirtschaftsregeln, Rätsel, Kinderlieder, Kinderspiele, Volksbräuche, Sprüche,
Zaubersprüche. X, 240 S. Fr. 10.70. (Ii: Bund No. 238 ff.)

Degen, W. Das Patois v. Crémine. 53 S. Diss. Basel.
Delisle, L. Documents parisiens de la bibliothèque de Berne. (Mém. de la soc. de l'hist.

de Paris et de l'Ile de France 23, 225—98.)
Distel, Th. Zu Leinnins Epigrammen. (ZVerglLitG. 9, 423.)
Ecrivains, Les, de la Suisse romande. Catalogue des ouvrages publiés par eux de 1886 ä

1890. 78 p. Genève, Georg. Fr. —.50.
Egli, J. Ü. deutsche Familiennamen mit bes. Berücksichtigung St. Gallens u. d. Ostschweiz.

(St.Gallerbll. No. 1—12.)
Ernst, A. W. Heinr. Leuthold als Essayist. (Nord n. Siid. Jan.)

: Neue Beiträge zu Heinrich Leutholds Dichterporträt. Mit 49 Originaliibersetzungen u.
mit literarhistor. Aufsätzen Leutholds. III, 162 S. Hamburg, Kloss. Fr. 2.70. (R :
SonntagsblBund 1897, No. 14.)



Srnst, 0. Buch der Hoffnung. N. F. Hamburg, Kloss. M. 3.—.
(Darin Bd 1: G. Kellers Verse. R: SonntagsblBund 1837, No. 14.)

Feuillet, 0. Souvenirs et correspondances. 395 p. Paris, C. Levy. (Betr. die Schweiz.)
Fortsetzung z. Katalog d. Stadtbibi. Zürich enth. den Zuwachs v. 1864—96. Bd. 1 (A—K).

Bearb. v. H. Escher u. W. v. Wyss. XX, 1182 S. Zürich, Berichthaus.
Frey, A. C. F. Meyer. (Biogr. Bll. v. Bettolheim 2, Heft 1.)
Funk, H. Lavaters Aufzeichnungen ii. s. Reise mit Goethe nach Ems. (Nord u. Slid, März;

Frankfurter Zg. 6. März.)
3-enève littéraire contemporaine. Pages d'auteurs genevois, publiées par l'Institut.. 400 p.

Genève, Egginmnn. Fr. 4.—.
3-eyer, M. Chr. Fr. Rinks Studienreise 1783/4. Nach d. Tagebuche ligg. 257 S. Altenburg,

Geibel. (Betr. Basel u. Zürich, Lavater, etc.)
Glilliéron, J. Notes dialectologiques. (Romania 99. Betr. das Val d'Anniviers.)
Glraf, J. H. Historischer Kalender oder der Hinkende Bot. Seine Entstehung u. Gesch.

Gr. 4°, 103 S. Mit vielen Illust. Bern, Druckerei Stämpfli. Fr. 6.50. (R : Bund No. 188;
SchwLittMonatsRundsch. 1, No. 10; BaslerN. No. 186 f.)

Grimme, Fr. Freiherren, Ministerialen und Stadtadelige im 13. Jh. mit bes. Berücks. d.

Minnesänger. (Alamannia 24, 97 —141.)
Haag, Fr. Rousseau u. die bernische Regierung. (Süddeutsche Bll. 4, 205—210.)
H., K. Luzernische Ortsnamen. (Vaterl. 1895 No. 34.)
Halter P. Festspiel z. 500jühr. Gedenkfeier des Eintritts von Hochdorf in die Republik

Luzcrn. Luzern, Druckerei Keller. (R : BaslN. No. 247.)
Hampe, Th. Benedikt v. Watt. (Euphorien 4, 16—38.)
Hartmann, H. A. Reiseeindrücke u. Beobachtungen eines deutschen Neuphilologen in d.

Schweiz u. in Frankreich. Leipzig, Stolte. M. 3.—.
Häuften, A. Das glückhafte Schill' von Zürich. (3 Jahresber. d. dt. Ges. f. Altertumsk.

in Prag.)
Hentrich, C. Augustin u. Rousseau nach ihren Bekenntuissen beurteilt. 51 S. Schleswig,

Bergas.
Herwegh, M. 1848. Briefe von u. an G. Herwegh. München, Langen. M. 3.—.
Heusler, A. Gesch. d. oft'. Bibliothek d. Universität Basel. 4°, 88 S. Basel. (R : NZZg.

No. 357; Centralbl. f. Bibl. W. 14, 230.)
Hirzel, L. Nach Amerika. Aus dem Anfang d. 18. Jhs. (SonntagsblBund No. 45 ff.)
Hoffding, H. J.-J. Rousseau og lians filosoli. 143 p. Kobenhavn.
Huber, H. G. Keller in s. Briefen. (Gegenwart 51, No. 10.)
Hürbin, J. V. Mundart, Sprachunterricht u. Rechtschreibung. Aarau, Sauerländer.
Janet, P. J.-J. Rousseau et le cosmopolitisme littéraire. (Jour, des Savants, 1896, l—14,

205—18. 4°.)
Janssen, A. Zur Rousseau-Literatur. (AZg. Beil. No. 112.)
Jdiotikon, Schweiz. Wörterbuch d. schweizerdeutschen Sprache. 11g. v. Staub, Sehoch,

Bachmann, Bruppacher. 4°, Heft 31—33. (Ma—Mes.) Sp. 1—464. Frauenfeld, Huber. Fr. 2.—.
Jellinek, M. H. Zu Notkers Anlautsgesetz. (Z. f. dt. Alt. 41, 84—7.)
Joachimsohn, P. Frühhumanismus in Schwaben. (Würt. Vjh. f. Landes-G. N. F. 5, 63—126.)
Katalog d. Bibliothek d. eidg. Polytechnikums in Zürich. 6. Aufl. Lex. 8°, VI, 806 S.

Zürich. (R : NZZg. No. 266.)
Kelle, J. Ü. die Grundlage, auf der Notkers Erklärung von Boethius «de consolatione

philosophic» beruht. (Sitz.Ber. k. bayr. Akad. Wiss. Philol.-pliilos.-hist. Kl. 1896. Heft 3.)
Kinzel, K. G. Keller u. s. Novellen. (Grenzboten 56, No. 9 —11.)
Krauer, J. ß., der Dichter d. Kütliliedes u. seine Zeit. 2. venu. Aufl. VIII, 358 S. Aarau,

Sauerländer. Fr. 4.—.
Kriegslieder, zwei vergessene, aus den 90ger Jahren. (Schw. Handels-Courrier No. 271/2.)
Lenschau, Th. Gesellschaftliche Verhältnisse z. Zeit der Minnesänger. I : Die Eutwickclung

der Stände. 4°, 16 S. (Progr. d. höhern Mädchenschule Charlottenburg.)
Luzerner Nationalhymne. (LuzTgbl. 1895 No. 187, 193—5, 198.)
Manghius, M. C. Die deutschen Sprachgrenzen in d. Schweiz. (AZg. Beil. No 115/6.)
Meier, G. Heinrich v. Ligerz, Bibliothekar von Einsiedeln im 14. Jh. 68 S. Leipzig,

Harrassowitz. Fr. 4.—. (17. Beiheft z. Centralbl. f. Bibliotheksw.)
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Michels, V. Studien ii, d. ältesten deutschen Fastnachtsspiele. Strassburg, Trübner.
M. <>.50. (Quollen u. Forschungen 77. Darin : Die dramat. Produktion in Scliwaben u.
in d. Schweiz.)
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